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Amtliche«.
Bekavatmachnsg derK. Zeutralstelle.

S»r< für Maler i«
Die K. Zeutralstelle für Gewerbe und Handel beab-

fichtigt, dsm 19. November bis 15. Dezember 1906 im
Fall genügender Beteiligung eine« UebuugSknrS für Maler
im GlaSvergoldeu in Stuttgart zu veranstalte«.

Z« dem KnrS werdent« Laude ansässtge selbständige
Handwerker und ältere Geselle», in erster Linie solche,
welche sich selbständig zu mache» i« Begriff find, zngelaffen.
Die Teilnehmer solle« schon einige Uebuug im SlaSvrrgoldrn
haben. Ei« Unterrichtsgeld wird nicht erhoben. Auswär¬
tige« minderbemittelten Teilnehmern wird auf Ansucheu ein
Beitragz» den«osten der Reise nach Stuttgart gewährt;
außerdem kann solchen auswärtige« Kursteilnehmern, welche
besonders bedürftig find, auf Ansuchen und auf Nachweis
einer besonderen Bedürftigkeit ei« weiterer Beitrag zu de«
Kosten des Aufenthalts io Sintigart gereicht werden.
BeitragSgesuche find gleich bei der Anmeldung auzubriugeu;
nachträglich einkommeude Gesuche können in der Regel nicht
mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs find durch
Vermittlung der Gemeindebehörde oder des Vorstandes
einer örtlichen gewerbliche« Bereinigung bis spätestens
1. November 1906 an die«. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel eiuzureiche». Die Gemeindebehörden«ud die
Vorstände der gewerblichen Leretuiguuseu werden ersucht,
bei der Vorlage der Aumelduugen stch darüber zu äußern,
ob die Angemeldeteu nach ihrer Ausbildung und ihren
Fähigkeiten vorauSstchtltch in der Lage find, mit Erfolg
au de« Kurs sich zu beteiligen und ob ihre Zulassung zu
dem Kurs befürwortet werden kau«. Soweit die Angemel¬
deteu»egen besonderer Bedürftigkeit um Beiträge zu deu
Kosten des Aufenthalts in Stuttgart uachsnche», wolle bet
der Vorlage der Anmeldungen auch Auskunft über die Ver¬
mögens- und Familienverhältniffe der Gesuchsteller bezw.
auch ihrer Eltern gegeben werden.

Aus deu Aumelduugen solleni« übrigen ersichtlich fein:
Namen, Beruf, BerufSstelluug(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeteu. Außerdem sollte
auch angegeben sein, ob dieAugemeldeteu schon einige Uebuug
km GlaSvergoldeu haben.

Stuttgart, 24. September 1906.
Mosthas.

Wrozeß Wückgcruer.
Unber. Nachdruck verboten.

(Schluß des erste« Tag».)
8. a. L Lstdinge», 15. Ott.

Der Angeklagte hat seit dem Unglück ln Nagold
noch eine ganze Reihe von Aufträgen zur Hebung von
Hänseru bekommen, so auch von der Kgl. Eiseubahndkrek-
tion tu Crailsheim. ES wird daun in die

Zengenveruehmuug
«iubetreteu.

Als erster Zeuge wird Stadtbaumeister Laug-Nagold
aufgernfeu. Die Verteidigung beantragt deu Zeugen nicht
zu vereidigen. Da»Gericht beschließt demgemäß, da der ver¬
dacht der Teilnahme au einer fahrlässigen Handlung des Ange¬
klagten besteht. Der Zeuge hat mit de« Angeklagten die Bläue
zur Hebung des HtrfchgasthauseS besprochen. Der Z uge
berichtet über die Besuche des Angeklagten Räckgauer tu
Nagold. Er bestätigt im großen und ganze« in dieser Ve-
ziehnug die Angaben des Angeklagten. Präs.: Sie haben
keine Veranlassung gehabt stch in die Sache der Hebung
irgendwie hiuetszumtscheu? Zeuge: Durchaus nicht. Mich
ging die Hebung nichts an.

StaatSauw.: Wissen Sie, daß der Angeklagte während
der Hebung irgendwelche Ansrdnnngeu gegeben hat? Zeuge:
Nein, vors.: Haben Sie von irgend welcher Gefahr bei
der Hebung etwas bemerkt? Zeuge: Die Hebung habe
ichl» ganzen für solid gehalten. — «leiderhäudler Raaf
an» Nagold berichtet über eigene Wahruehmnugeu bet«
Zusammensturz des HanseS. Er hat einen klaffenden
Spall von 10 Zentimetern gesehen. —Bäckermeister Albert
Naaf, Sohu des vorigen, « acht ähnliche Bekundungen wie
fein Later.

Zum Schluß wurde noch der Briefträger« alz-
Nagold vernommen, der gleichfalls ein Krachen in de«
berstenden Haufe vernommen hat.

Mgold , Mittwoch den 17 . Hktoöer

8. 11. L. TSdinge», 16. Okt.
(Zweiter Tag.)

Bor de» Richtertische stnd.heute zahlreiche Modelle von
Häusern aufgebaut, au denen mit Maschiueumodelleu die
Hebung dargestellt werden soll. Der Angeklagte demon¬
striert dann eine solche Hebung. Daun wirdi» der

Zeugenvernehmnng
sortgesahreu. Zeuge Kübler-Stuttgart, der Werksührer
des Angeklagte», wird nicht vereidigt, da er der Beihilfe
au technischen Verstößen bei dem Bau,auf die stch hauptsächlich die
Anklage stützt, verdächtig ist. Der Zeuge hat schon vor den Ar-
beiten am Hirschgasthaus verschiedene Hebungen ausgeführt.
Er berichtet über seine Verhandlungen mit de« Angeklag¬
ten vor der Nagslder Hebung und seine Arbeiten am Hirsch-
Gasthaus. Präs.: Bei« Stützen des Gebäudes wurden
r -Balkeu verwendet. Wurden diese gegenseitig gestützt,
so daß sie stch nicht verschieben konnten? Zeuge: Nein.
Präs.: Segen das Umkippen haben sie kein« Vorkehrungen
getroffen? Zeuge: Nein. Präs.: Wußte der Angeklagte,
daß es ungeschulte Leute waren, die bei der Hebung be¬
schäftigt wurden? Zeuge: ES waren etwa 80 Leute, da
konnte er wohl nicht alles übersehen. Präs.: Hat es einen
Einfluß gehabt auf die Hebung, daß so viel ungeübte Leute
darunter waren? Zeuge: Nein, die Sache ist ja ganz ein¬
fach. Präs.: Sind Kommandos gegeben worden? Zmge:
Nur wenige.

Präs.: Die Maschinen sollen kurz vor de« Einsturz
hastig uud unruhig betrieben worden fein, weil die Leute
fertig werden wollten? Zeuge: Davon habe ich nichts be¬
merkt. Präs.: Welches mag der Grund der entstehenden
Riff« gewesen sein? Zeuge: Die Renschrnbewegung oben
kn der Wirtschaft. Die Leute bewegte« sich oben, als
wären fie auf de» Volksfest in Cannstatt. Der Angeklagte
Rückgauer hätte Avorduunge« dagegen treffe» müffeu, er
hätte den Leuten verbieten«äffen, hiuauszngeheu, denn er
hatte die Oberleitung.

Sachverständiger Seeger -Stuttgart: Wären die
Vorbereitungen zur Hebung erweitert worden, wenn« au
gleich die Absicht gehabt hätte, das Hau» um 1,60 Meter
zu heben uud nicht erst auf 1,40 Meter? Zrvge: Nein.
Präs.: Warum hat man daS HauS nicht gleich untermauert?
Zeuge: Das ging noch nicht zu mache». Der Zeuge gibt
daun Auskunft über die bereits gestern erwähnte Hebung
eines Hauses in Lichtenthal, das dabei zusammenstürzte.
Da» » anholz diese» Hauses soll morsch gewesen sein. Der
Zeuge wird etwa eine Stunde laug vom Gerichtshof vud
deu Sachverständigen über allerlei technische Einzelheiten
befragt. Präs.: Rückgauer hat alles genehmigt, was Sie
getan haben? Zeuge: Ja . Präs.: Sie haben ihn auchlauf
die morschen Balken aufmerksam gemacht? Zeuge: Ja.
Präs.: Sagte er Ihnen nicht, Sie sollten sie auSwechselu?
Zeuge: Nein. Präs.: Was glauben Sie, daß die Ursache
des Einsturzes gewesen ist? Zeuge(zögernd): Da» Sehen
oben in der Wirtschaft, das Geschiebe, glaube ich, hat stch
de« Gebälk mitgeteilt. OS Rückgauer von den Abweich¬
ungen der Höhe der Seiten des Gebäude» Kenntnis hatte,
weiß der Zeuge uicht.

Präs.: Sprachen Sie mit dem Wirt Nesdeck über da»
Hebesest? Zeuge: Ich sagte ihm, ich würde die Wirtschaft
au de« Tage der Hebung lieber eiustellen. Auch zu Rück¬
gauer sagte ich ähnliches. Präs.: Was sagte der daraus?
Zeuge: Er sagte, da» geht mich nichts au, der Wirt will
verdienen. StaatSauw.: Sagte Ihnen Stadtbaumeister
Laug von Anfang au, die Sache gehe ihn nichts au, er be-
kümmere stch um nichts? Zeuge: Ja . Rechtsanwalt Dr.
Kiese: Hat er Ihnen aber geholfen dabei? Zeuge:
Nein, nur in Kleinigkeiten. RrchtSauw. Dr. Kiese: Haben
Sie schon schwierigere Hebungen gemacht als in Nagold?
Zeuge: Ja , ganz entschieden. RechtSanw. Dr. Kiese: War
die SprießenauSwechSluug üblich bei Ihnen? Zeuge: Ja.
Verteidiger: Ist sie gefährlicher, als die mit Bolze»?
Zeuge: Nein, gleich schwer. Präs.: Sind Sie auch ver¬
unglückt? Zeuge: Nein, ich stand au der Treppe uud
konnte mich noch retten, da « ich ein Balken schützte. Ver¬
teidiger: Hatten Sie au dr« Tage mehr zu tun als sonst?

enge: Nein, verleid.: Sie haben genau anfgepaßt mit
hreu7 Arbeitern? Zeuge: In der Hauptsache war ich

bei den Arbeiter» beschäftigt, verleid.: Hat Rückgauer
seine SusfichtSpsticht verletzt? Zeuge: DaS weiß ich nicht,
verleid. RrchtSauw. Junge : Sa« Ihnen die Menschen¬
ansammlungi« Hanse bedrohlich vor oder nur hinderlich?
Zeuge: Bedrohlich uicht, nur sagte ich: Soviel Leute hin¬
dern eines ja au der Arbeit. Zeuge Benz, Werkmeister in
Nigold, hat mehrere Arbeiter zu dr« Hebegefchäst gestellt.
Der Zeuge hat au de« Haufe kein« Riffe bemerkt, weder
vor« uvch hinten. Am Dach bemerkte er gegen 10 Uhr einen

uor
Ritz. Präs.: War da- ein Anzeichen der Bedenklichkeit
der Lage? Zeuge: Ja , bet « ehr Umsicht hätte da» Un¬
glück vermieden werden können. Verteidiger: Können Sie
Tatsache« für Ihre Behauptung««führen? Zeuge: Nein.
Dar HauS hat auf deu Zeugen einen guten Eindruck ge¬
macht. Zeuge Zimmermeister Eisinger aus Oberboi¬
hingen ist seit vier Jahren bei Rückgauer in Dienst« . Er
hat etwa 50 Hebungen mltgsmacht. ES wurde immer in
derselben Weise verfahren, verleid.: Ist e» richtig, daß
Rückgauer Sie noch am Lage vor de« Unglück zu beson¬
derer Aufmerksamkeit ermahnt hat? Zeuge: Ja , das ist
richtig, verleid.: Schien Ihnen die Aussicht genügend?
Zeuge: Jawohl. — Darauf tritt ein« Pause ein.

Nach der Pause wird die Zeugenvernehmung fortgesetzt.
Zimmermeister Hilfen deck aus Dsthei« ist gleichfalls
seit vier Jahren bei Rückgauer in Arbeit. Tr hat etwa
80 Hebungen«itgemacht. Er glaubt, daß die Hebung in
Nagold sich von denen in anderes Orten nicht unterschieden
hat. Präs.: Hat stch Rückgauer um die Arbeitrulgekümmert?
Zeuge: Ja , er hat manchmal gefragt, ob alles in Ord¬
nung sei. Bert.: Haben Sie etwa» davon bemerkt, daß
Rückgauer betrunken war? Zeuge: Nein. Zeuge Fischer
ist als Laglöhner 22 Jahr« bei Rückgauer beschäftigt.
Präs.: Stauden Bolzen schief? Zeuge: Ach habe nicht»
davon gesehen. Zeuge Ranrer Lutz aus Stuttgart war
gleichfalls in Rückgauer» Dienste». Präs.: Hat Rückgauer
Sie zu besonderer Sorgfalt am 4. April ermahnt? Zeuge:
Jawohl. Zeuge Stähle gibt au, daß die Arbeit bei der
Hebung sehr einfach uud allgemein verständlich war. Stadt-
Pfarrer Dr. Fant ans Nagold hat vor der Katastrophe
einen Riß kn der HanSwaud beobachtet. Er teilte das dem
Wirt Neudeck mit, der aber keinen besonderen Nachdruck auf
diese Mitteilung legte. StaatSauw: Wie war der Verkehr
mit de» Hasse? Zeug«: Auf der Straße war e» sehr
lebhaft. Zeuge Stadtpfleger Le»zaus Nagold hat deu Ein¬
druck gehabt, daß Rückgauer am Abend vor de« Unglück
stark betrunken war. Zur Zeit des Unglück» waren i»
ersten Stock etwa 70 Personen, i« zweiten gegen 10. Das
HauS stürzte ganz plötzlich in sich zusammen. Zeuge Land¬
jäger Brodbeck au»Nagold. Die Verteidigung beantragt,
ihn nicht zu vereidigen, da er al»SkcherheitSperso«darüber
zu wachen hatte, daß die Leut« uicht in das HauS gehen.
Im Falle eines verschulden» würde er für die Personen,
die uicht Arbeiter waren, haftbar fein. Das Gericht be¬
schließt, deu Zeugen zu vereidigen. Der Zeuge hat gesehen,
daß mehrere Bolzen schief stauben uud daß die Maschinen
unruhig uud unregelmäßig betrieben wurden. Die Zeugen
Friedrich Martini uud Christian Martini waren bei der
AuSbefferuug des Hause» beschäftigt. Sie machen unwesent¬
liche Bekundungen,desgleichen der Schneidermeister Beutler-
Nagold. Monteur Pistor berichtet, daß einige Kommandos
bei der Arbeit gegeben wurden. Der Werkführer«übler
habe zur Vorsicht bei der Arbeit gemahnt. Zeuge Mor-
lock ist bei dem Unglück schwer verletzt wordev. Er macht
keine neuen Mitteilungen. Die Zeugen Egeler uud Binder
ebenfalls uicht. Zeuge Heiß: Das HauS hat auf « ich
einen guten Eindruck gemacht. Zeuge Frey bemerkte am
5. April schonn« 9 Uhr früh eine» Riß von1 om Brett«
au der Schwelle. Zeuge Dürr, Wirt zur „Köhlerei"' in
Nagold hat deu Angeklagten niemals betrunken gesehen,
obgleich dieser mehrfach bet ihm verkehrt hat.

Damit werden die Verhandlungen um Uhr ver¬
tagt. — Am Abend begibt stch da»Gericht nach Reutlingen
zur Vernehmung des schwer erkrankten Wirte» Neu deck,
der auch vereidigt werden soll. — Morgen beginnen die
Verhandlungen um 9 Uhr.

WoWifche HleSersicht.
Der E «« bertä»ver tft « tt de» « bfwhr wicht

zwfrtede«, die er vom Kaiser und vom Reichskanzler er-
fahren hat. Die „Vrannschw. Anz." veröffentlichen ei«
Schreiben de» Herzogs von Lumberlaud au das braun¬
schweigische StaatSmiuisterium, in welche« der Herzog be»
Ministerium deu zwischen ihm uud de« Kaiser, sowie de»
Reichskanzler ftattgehabte» Schriftwechsel» itteilt uud seine
Freude über deu Beschluß de» Landtag» vom 25. Septbr.
auSspricht. Der Herzog gibt in dem Schreiben seiner Heber-
zeuguug Ausdruck, daß er durch sein Schreibe» au deu
Kaiser das weitestgehende Entgegenkommen bewiesen habe.
Er erklärt, er könne die für die Ablehnung seines Vor¬
schläge« angeführten Gründe»ach keiner Richtung hi» an¬
erkennen uud weift darauf hin, daß der vuudeSratSbrschlnß
vom2. Juli 1885 nur gegen ihn, uicht auch gegen die
Mitglieder seine» Hauses sich richte. Schließlich bittet der



-erzog da» Ministerin« sein Schreiben,« deröffeutlichen
und e» der LandeSversammluug vsrzulegev.

B *t st« Urfntzwahlz«« preußisch»« « h»e>
»rpueteuh««» wurde in Magdeburg Kammergerichtsrat
Schiff» (natl.) mit 630 Sti« «e» wiedergevählt. Ti»
Gegenkandidat war nicht ansgestellt gewesen.

B »«e Pr»ui«ztulr«t de» FKrfteut«« » KSbeck
ist «in Gesetz gegen die Serien«nnd PrämieuloSgesellschafteu
einstimmig aû rnommen worbe». Nachdem die Stadt Lüdest
de» Gesellschaften durch ihre Gesetzgebung den Aufenthalt
in Lübeck unmöglich gemacht hatte, waren viele von ihnen
t» da» zu Oldenburg gehörige Fürstentum Lübeck Sberge«
siedelt und triebe» dort ihre Geschäfte veiler.

A» - »«»Kelch wurde eine Anzahl von Bürgermeistern
ihre» Amte» enthoben, weil sie von den Lehrer» an» den
Schalen entfernte Kruzifixe dort von neuem hatten anbrtugeulassen.

I « Gp««ie« scheint sich der Ksuflikt zwischen der
Regierung und dem Klerus weiter zvspitzru zu vollen. Fünf
Bischöfe der Diözese Burg»« haben an die Regierung ei»
Schreiben gerichtet, in dem fir heftig gegen beu LtbrraliSmu»
»ibersprnch erheben und festster«, daß « an den Sürgrr«
lichen Gesetze« de» Gehorsam verweigern müsse, sobald sie
sich im Widerspruch mit de» Rechte« der Kirche befänden.
Auch der Bischof von Tay stellt fest, daß seine Erklärungen
keineswegs eine« Widerruf enthalten.

Der sp««ische M «ri«»« i»ift»r h«t »rNLrt,
daß der von seine« Departement in Anspruch genommene
Kredit von fünf Millionen Peseta» ausschließlich zu« Bau
dreier KüsteuvretrtdiguußZschlffe uud zu» Ankauf eine«
Schulschiff» diene» soll. Letzterer soll in A»betracht sein»
Dringlichkeit im Ausland vorgevommeu werden. — Die
Geistlichkeit der Diözese Cordoba hat au des Jnstizmmister
einen Widerruf gerichtet, dessen Inhalt sich mit dem de»Bischof» von Tech deckt.

Dt« M»gi«r««U der Bereinigte« Gt««tr» »»«
Vi»rd«« eril» entdeckte, daß die unter der Kontrolle der
Union Pacific stehende Union Poesie Loal Lomp. 100 000
Acker Kohleoländereieu aus betrügerische Weise erlangt hat.
Der Bericht wird dem Kongreß»orgelegt werde«.

Der jetzt vorlänfig«lg G, «»»r»»«r «»» K«b«
M «gH»« hat ei«eu Aufruf an die Levölkeruug

«taffen, in de« er erklärt, er werde die Zusicherung, die
Kri«g»seketLr Last gemacht habe, erfüllen und seine Voll¬
machtenf« Sinn der Erhaltung der kubanischen Unab¬
hängigkeit avSübeu. Last, Bacon und General Fuustou
find wieder nach Len Bereinigte» Staaten abgereist. Last
erklärte, wann die Reuwahleu ßattsiudeu würden, hänge
von de» Kubanern selbst ab. Amerika wolle Kuba so schnell
wieder verlassen, wie die Kubanere» wünschten.

Der Ge«er«lg, «ver«e«r de» ««ftraltsch*»
Gt««t, »H»«d» richtete aus Veranlassung der Rrgiernng
eine Botschaft an da» Parlament, durch die darselbr ersucht
wird, i« Zollgesetz die Klausel, durch welche den englische»
Waren die BorzugSbehandluug zngefichert wird, zu streichen.
Da» Repräsentantenhaus stimmte de« Ersuchen zv, der
Senat verhielt sich jedoch ablehnend. Das Schicksal de»
Zollgesrtzr» ist demnach noch unbestimmt.

Z« de« B »»Sff»»tIich«»ge« ««» de« L«ged»ck
de» Fürste» z« H»h««k,h«

äußern sich die .Hrmd. Nach?.- wie folgt: . Wie wir üb
die veröffeutlichnugeu der Memoiren des Fürsten Hoheolo
denke», haben vir bereit» gesagt: wir halte« fir für hört
bedauerlich, aber nicht für die Sache de»Fürsten BiSmar
souber» ganz im «Kgevteil für die seiner« egner. D>
dentschr Lolk hat an» den Veröffentlichungen aus» veur>
'/»kv, daß die Entlaffuug de» große» Staatsmannes ui,
sowohl deshalb erfolgt ist, weil fich die Unmöglichkeit ein
rrner-u ZasammrnarSkitlns zwischen Kaiser uud Kauz!

an- fachlichen Gründen ergeben hatte, sonder» daß S,
-auptmoiiv dc« verhängnisvolle» Schritte» in persöütkch
--̂ 5^ Echk«iteu und SifersSchtrleien bestand, sowie d<

durch elende Zwischrnträgerrieu und Höfling
klatsch schließlich derartig verstärkt worden find, daß es z«
Eruch,^ vd zwar tu einer Formk«M, die sogar noch»k
böse» Blut machen mußte als die Entlassung selbst. D
verewigt. Fürst pflegte, wenn da» Gespräch aus diese Sei
ftmer Entlassung kam, zu sagen: . Wen» der Kaiser all«
reiten̂wollte, daun hätte ich ja nicht» dagegrn haben könne
Nur daß er » ich förmlich wrgjagt«hat» ich verletzt. Wer
.er vuiuer ledig werden wollte, hätte er mir» ruhig sag
Em ; ich hätte dann um ein halbe» Jahr Urlaub grbete»are es daun ohne» ich gegangen, so wäre ich eben ga
wMbliebm; i« emderu Fall wäre ich wirdergekom»,
, - Mau hat « ich ja auch an» » einer Wohn«!
" ver̂ Wi'helmAaße fast htuanLgevorseo. Ich «ns

meine Sachen in aller Eiü packen Laprlvi stand sch
vor der Lär uud wollte Herrin.

Z«« G,»I«r«r P«rt<tt«G.
Ukber den GoSlarer Parteitag bringt die Nordd.

Allg. Ztg. eine längere Betrachtung in Ler rs n. a. heißt:
Die alten bewährten FrakttoaSrcdner, dir Bafferman»,

Htrber, Paasche, Frirdbrrg, Patzig, zeigten fich trotz der
in Hannover uud anderwärts gegen sie geschleuderten»er-
»tchteudro Kritik der jnugeu Fronde nicht nur «» Macht
und Auhaus, sonder» auch an rhetorischer Wucht und Fülle
packender Ideen Sedrvteud überlegen. So wurde die von
de» Amgltberaleu augrstrrbte Radikalisierung de» Part«-
Programm» » tt ganz erdrückender Mehrheit akgelrhrt. GS
vat stch gezeigt, daß. wenn auch eise wettrrrrtchsvdr Uuzv-
friedevheit in den Partekeiheu vorhanden war »der auch

»och ist,wenigsten» in Preaßru die große« kompakten Wähler-
«affe»auf de« LaudZud in den mtttlereu und kleineren Städten
nach wie vor hinter den parlamentarischen Fraktionen stehen
uud nicht hinter den Inugliberaleu, deren GiuflvßgeSlet
stch in der Hauptsache vielmehr nur a»f einzelne Großstädte
beschränkt, dt« so wie so durch die reißenden Fortschritte
der industriellen Entwicklung als Mandat»besitze sür die
uattonaUiberale Partei nicht»ehr in Betracht komme».
Man wird wohl sagen dürfe«, daß eine Mittelpartei, wie
die«atiouaMberale, für nufer modernes StaalSlrbru not¬
wendig ist. Auch vom staatlichen Gesichtspunkt au» kann
also die Erhaltung der natiouallibttalen Partei in ihre«
bisherigen Umfang uud ans alter bewährter Grundlage mit
Neungtuaug begrüßt»erden. E» hat fich gezeigt, daß dt«
Kritik der Inugliberaleu eben nur Kritik ist ohne schöpfer¬
isch besrnchtrube Kraft, ohne die eine Partei bei der prak¬
tischen Politik nicht» itmachen kann. Diese» Ziel, di«
Förderung der nationale» Wohlfahrt, die treue Hingabe
au Kaiser und Reich, hat »an auch in GoSlar al» höchste
Richtschnur sestgehaltea und stch nach verbitternde«Kämpfen
so auf» neue zur Pflege der alten guten Partritraditioneubekannt.

Parlamentarische Nachrichten.
WSrttembergifcher Landtag.

r. Gt«tt, «nt, 16. Ott. Die Sa« « *» der Dl».
>o»rd«ote» hat heute nachmittag»sch «ehr al» drei¬
monatiger Pause ihre Beratungen wieder ausgenommen,
um«och eine ans etwa3 Wochen berechnet« Echlußragnug
ubznhaltev. Es wurde zunächst die Dringlichkeit eine»An¬
trags Betz und Genossen betr. Unterstützung der Wein-
gärtner infolge ihrer wirtschaftlichen Rotlaxe beschlossen;
der Antrog soll in den nächsten Lagen beraten werden.
Sodann wurde ein Antrag der Ftnauzkommisfiou angenom¬
men, dir Eingabe von Fahrbefitzerv und Fnhrleuteu vom
ES», von den Fildern nnd Stuttgart um Verbesserung der
Staatsstraße Nr.SS dnrch de»Ort Kaltental derK.StaatSre-
gieruug mit de« Ersuchen zu überweise», die in Kaltental vor¬
liegenden besonderen Verhältnisse durch Sewährnng eise»au-
gemessenen Staatsbettragsznberückfichtigku.DieserBettragsoL
nach einer Erklärung der Regierung bet einem Gesamtaufwaud
von 48 500^ 9400^ betragen. Darüber hinauSzugeheu
glaubte Ministerv. Pischeka«S Gründe» der Gerechtigkeit
Menandere Gemeinde»nicht verspreche« z» könne». Al»da»
beste Mittel zur Abbestellung der vorhandene« Mißstüud«
wurde allgemein die Eingemeindung Kaltental» durch Stutt¬
gart bezeichnet. Zu« Schluß wurde noch die Beratung de»
Gesetzentwurfs betr. die AnSsührnvg dcS ReichSgesetzlS über
die Bekämpfung der Rkbla»» eiugeketen und die ersten
8 Artikel ohne Debatte angenommen. Si«e lauge Er¬
örterung knüpfte fich au einen von der Kommission für
Gegenstände der inneren Verwaltung beschlossene» Art. 6»
wonach, venu auf eine« im Grundkataster al»Weinberg ein¬
getragene»Grundstück,welche»znm Zweck der Verjüngung der
Rebpflanzung anSgestockt vnrde, der Wtederanvau von Reben
untersagt wird, ohne daß ans dem Grundstöcke die Reblaus oder
Spuren derselben gefunden worden sind,denn, wenn die Aus¬
rottung schon mindestensSJahre zuvor erfolgtistu.das Grund¬
stück nicht mit de« Pflug bearbettet werden kann, der durch
da» Subauverbot nachweisbar entstandene Schaden ersetzt
wird. Die Höhe de» Schadens soll nach Maßgabe de»
Gesetze» de« Ministerium des Innern »ach billige« Er¬
messen sestgestellt werden. Der Abg. Gröber bemängelte
diese Bestimmung in zweifacher Richtung: er wollt« schon
Schadenersatz eintretr» lassen, wenn die AuSstockusg vor
«ehr als 4 Jahren erfolgt ist, nnd diesen Schadenersatz
vtcht in das Ermeffen des Ministeriums stellen, sondern als
Rechtsanspruch festgesetzt wissen. Ein diesbezüglicher An¬
trag wurde— mit Ausnahme des Rechtsanspruchs—
anfangs allgemein bekämpft, später aber in der Hauptsache
nur noch von der Regierung. Der Abg. Lies Hing bezeich¬
net« schließlich Seide Anträge als ungenügend»vd unklar,
weshalb die Writerberatung vertagt wurde. Auf der
morgigen Tagesordnung steht außer der Fortsetzung der
heutigen auch noch die Beratung des Gesetzentwurfs betr.
Bekämpfnua aemeiugefährlicher Krankheiten.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 17. Oktober.
* Ei« pSd»-»,isch.sch«Uech«tscher Letzrk«»»

für Theologen begtuut heute am K. Seminar und dauert
SiS 37. Novemberd. I . Au dem Kar» nehmen 10 Lhro-
logen teil.

' Bom Tage . Testern fiel ein Maurerlehrling am Neubau
der Firma Berg und Schund ab ; er erlitt eine Kopfwunde.

H»rre»derg, 15.Ott. (Korr.) In den nächsten Lagen
wird Pfarrer ILck in Boudorf nach 17jährtger treuer»ud
segensreicher Amtstätigkeit in nuferem Bezirk, wovon7
Jahre aus die Gemeinde Hildrizhausen uud 10 Jahre aus
die Gemeinde Boudorf entfallen; seinen Ruhesitz nach Deger¬
loch verlegen. Die großen Verdienste und schönen Lugenden
des Scheidenden als Privatmann, Seelsorger uud OrtS-
schnltusprktor wurden gelegentlich bei der letzten Klrcheoge-
»etuderotsfitzung von Schultheiß Schleyer uud Oberlehrer
Notter-Boudorf gepriesen, wofür Pfarrer Jäck ln gerührte»
Worte»daufte. Möge de« allseitig verehrte«Herrn Pfarrer
Jäck, welcher fich auch um die Revovatio» der Kirche zu
Boudorf besondere Verdienste erworben hat, mit seiqer
Familie ei» langer, gesunder und glücklicher Lebensabend
beschildere sein.

r. H„ st, 1». Okt. Infolge der erhöhten Flelschpreise
ist seit ea. eine« Jahr ein Lerstischmarkt(wöchentlich j,
am Donnerstag) eiugefü-rt worde». Liese Ware findet»ei
müßige» Preise« schlanke» Absatz.

S1«1t,«»t, 11. Okt. Die bürgerliche» Kollegien Se-
willigten dm städtischen Arbeiter« eine LenernngS-
«»läge von 80 iZ pro Lag. Da» « acht für de» städtischen
Etat aus da» Jahr eine Mehrbelastung von 130 bi» 13b
Tausend Mark. I « »nfchluß daran beantragte Bürger-
ausschußmttglied Sigel eine Erhebung darüber, in welcher
Weise die städtische Bevölkerung dnrch die infolge der Zoll-
Politik hervorgerufene Verteuerung der wichtigsten Lebens¬
mittel belastet wird. Semeiudrrat Kloß(Sor.-Dem.) teilte
»tt, daß die Regierung eine solche Erhebung in 41 »er
größten Städte de» Lande» augestellt habe. Da» Resultat
»erde noch tu dieser Woche veröffentlicht. Obwohl von
konservativer Seile der Antrag bekämpft wurde, nahmen
ihn die Kollegien doch mit großer Mehrheit au.

r. Ul« , 13. Okt. Heute wurde die Bemalnsg der
Ostsette des Rathauses beendigt. Damit find die Nord-
nud die Ostsrite in ihrer ganzen Fläche mit Gemälden Se-
deckt. Aus der Nordseite befinden stch insgesamt9 Bilder,
wovon8 allegorischm Charakter tragen, 3 Vorgänge au»
dem Leben mit Nstzanrvrndnngeu versinnbildlichen uud4
Bilder au» der römischen Geschichte darstellen. Die Ostseite
trägt 11 größere Gemälde, welche die Aufschriften tragen
»Sötte» Wort hört", . Eigene Erkenntnis" (der verlorene
Sohn), . Gerechtigkeit" (Urteilsspruch Salomos), . Geduld"
(HtodS Geschichte), . Liebe" (der barmherzige Samariter),
.Hoffnung" (David und Goliath), . Glaube" (Isaaks Opfe-
ruug), . Gemeinstem", . Eigennutz", . Heimlicher Neid" und
.Kindlicher Nst". I « kommenden Frühjahr wird mit der
Bemalung der Südseite begonnen.

r. Süße « OA. Geislingen, 16. Okt, Der Lehrer
Rink von Süßen, der verwandte auf die Eisenbahn beglei¬
tete, ist gestern abend nach8 Uhr von der SchuellzngS-
«aschiue erfaßt uud sofort getötet worden. Cr hivterläßl
eine Frau und5 Kinder. Der Zugwind de» heraubravseu-
den Schnellzug» fing fich in dem Mantel und riß de« Lehr»
unter die Räder der Lokomotive.*

*
Lnndtnßsknndidnture». Sine BertrauruSmäumr-

Versammlung der BolkSparteiim Waldhorn zu Waiblingen
hat am 13. Okt. beschlossen, Gottlob Hahn, «unstmühle-
besitz» und Vorstand des LürgervereiuS Waiblingen, als
Kandidaten sür die nächste LaultagSwahl auszustellk». Di«
volkspartei hat also eine« Personenwechsel vorgrvommeu,
den» bisher galt Bäcker Ropp von Winnenden als ihr
Kandidat. GZ wird nun in der lokalen Presse, zweifellos
von interessierter Seite, die Erwartung ausgesprochen, daß
diese liberale Kandidatur auch von der Deutschen Partei
und des Jnngliberale» unterstützt werbe. — Im Gail¬
dorf» Amtsblatt, bem Kochervotru, liest« an: . Wie man
Hort, soll zu der Kandidatur Schock seitens des vundük
der Landwirte eine Gegevkaudidatur nicht aufgestellt werden."

Serichtssaal.
r. Stuttgart , 16. Oktober. Unter der Anklage de»

M««d« »»d- steht heute der ledige Leglöhner uud Kutscher
Johann Haas von Herlebach vor de» Schwurgericht. Die
Anklage beschuldigt ihn, er habe am 89. Dezemberv. I ».
in HeSlaK Len 63 Jahr« alten Laglöhner Gottlieb Merle
in deffeu Wohnung mir eine« schweren Steivhammer er¬
mordet und Serssbt. Zur Verhandlung find 7 Zeuge»
und 1 Sschvcrstäudiger geladen. Die Anklage vertritt
Staatsanwalt Cuhorst, die Verteidigung hat Rechtsanwalt
Konrad Haußmanu Sberuvwmen. Der Angeklagte hat vor
de« Untersuchungsrichter ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt.

r. Heildr»««, 15. Okt. Bor der K. Strafkammer
begann heute der Prozeß  wegen der Backnanger
Streikkrawallr.  Avgeklagt find 9 Personen. Die
Anklage gründet stch ans folgende Vorkommnisse: Im Mai
d. I . kam er in vscksang in der Lederfabrik vou Nebknger
zu einer Lohnbewsgmg und infolgedessen zv eine« Streike.
Die Lohndifferruzm wurden beigelegt, «IS es aber zur
Wiederaufnahme der Arbeit kam, verlangte der Lederarbeiter-
Verband die Wiedrreinstellirug der sämtliche» Streikende»,
mit Ausnahme von einiger, die den Direktor der Fabrik
beleidigt hatten, die Firma lehnte dies aber ob. ES sollten
am 18. Jnni 8 Arbeiter von Frankfurt kommen. Da am
Bahuhss Streikposten standen, holte die Fabrik diese Ar-
Setter in vnrgstall mit dem Wagen ab. Als dieser aber
in Backnang aukam, wurde er von Streikenden umringt
nutz er kam zs schweren AsSschrettuugev insbesondere gegen
den PrUzk-iwachtmeister Fischer, der dcn Wagen nach der
Fabrik geleiten wollte. Dies gelang nicht und die fremde«
Arbeiter sahen schließlich selbst davon ab, dir Arbeit auf-
zunehme«.

— 16. Ott. Die Angeklagten Preß nnd Kirchner
sollen den Pferden in die Zügel gefallen sein, bft geben
das zu, sagen aber, sie hätten ein Unglück verhindern vollen,
weil der Wagen sehr scharf gefahren sei. Der Angeklagte
Schoch sagt, er habe den Wagen auch mit avgehaltev, v«
die Leute aufzuklärev, daß hier Streik sei. Sofort ans die
Auffordcruug des Wachtmeisters hin. habe er die Zügel
freigelbffen, trotzdem aber von de» Wachtmeister mehrere
Schläge mit dem Gummiknüppel erhalten. Angeklagter
Lar und Oesteüe find beschuldigt, daß sie einen Wage«
quer über dir Straße gestellt haben, n» dev andrrn Wagen
an der Durchfahrt zu verhindern. Sie bestreiten, daß sie
hier» itgewirkt haben, während ein weiterer Angeklagter,
Wehn, zngibt, daß er nur die Deichseld«SWagens gerade
gestellt hake, dir Fran Fellrath soll auch an de« Wage»



«schote» haben, sie stellt die»aber in Abrede»nd behauptet,
sie habe»ach ihre» Kindern gesehen, diei« der Nähe de»
Lage«» waren. DK drei weiteren Angeklagten Wilhel»
and Ernst Doder und Gottlieb Adlung werden deschnldigt,
-aß sie versucht haben, die Arbeitswillige« von de« Wage»
hernnterzuziehe». Sie bestreiten die» alle drei und sagen,
-aß sie jene nur a« Rock gezapft und aufgefsrdert hätten,
ab,»steigen da e» « tt der Arbeit doch nicht» werde. Die
Angeklagten, die von Rechtsanwalt Roseagart hier und
Rechtsanwalt Jmle von Backnang verteidigt werden, waren
gleich nach den Vorfällen in Untersuchungshaft ge«o««ru
worden, die Sei »ehrereu einige Wochen dauerte. Da»
Urteil lautet bei acht Angeklagten aus Gefängnisstrafen
von3 Wochen bis 8 Monaten; zwei Angeklagte wurden
freigesprscheu.

D«r» st«dt, 16. Okt. Das Kriegsgericht der 25.
Division verurteilte dm Musketier Peter Müller von der
7. Komp. des 168. Jaf .-Rrg. aus Hühnlein, der a« 9.
Sept. anläßlich der Nachkirchweihe in Seehei« deu Mus¬
ketier Heinrich Faust aus Ingelheim in der Nähe vou Eber-
stadt erstach, zu 13' /» Jahres Zuchthaus und Entfern-
ung ans dem Heers.

DeMschss Reich.
Berli«, 16. Okt. Bon de« 3 bisher noch nicht als

gelandet grneeldete« Balkons der Berliner Ballon-
Wettfahrt iß der MüuSmer Ballon Sohnks gestern
mittag3 Uhr 3b Rin. bei Orlow (Gouvernement Breslau)
glatt gelandet.

Berlin. 14. Okt. AuS guter LUellr verlautet, daß
in LnudeSratskrelseu beabsichtigt wird, bei der in AuSficht
stehenden Plozeßrrfor« die Anständigkeit der Amts¬
gerichte bis zu einem Streitwert von 1300^ zu er¬weitern.

Berli », 16. Okt. Der Bsff. Ztg. wird aus Lon¬

don gemeldet: Die Morgeublätter gebe» bekannt, daß im
Soleut 6 schwimmende vchteßbaumwollmiuen
abhanden gekommen find. Alle versuche, ste aufzu-
finden, waren bisher vergeblich. Das Oberkommando in
Portsmouth erklärt allerdings, daß diese Mine« di- Schiff¬
fahrt nicht gefährde«.

Dre- do», 14. Okt. Die Rundschau meldet in eine«
Extrablatt, der gestrige plötzlich eiugebrnseue Miutsterrat
habe eine Seuderuug des Moutiguoso-LertrageS be¬
raten, »onach die Prinzessin Monika nach Dresden kommt,
die Gräfin Morittguoso wegen ihrer Lebensführung kn
letzter Zeit ihre Kinder nicht Wiedersehen und dafür eine
Seidentschädigvug erhalte» solle.

Bresla «, 13. Okt. Die„Schkefische Zeitung" be-
richtet aus Lhtle daß die Meldungen vom Untergang der
Robinsoniusel unbegründet seien. Auf der Gruppe der
Feruaudez-Jnselrr sei das Erdbeben gar nicht verspürt worden.

Ausland.
Zürich, 13. Okt. Verhaftung eines Lerlagsbnch-

häudler». Eine sensatiovell: Verhaftung wird der , Berl.
Rorgenpost* vou hier gemeldet. Es handelt gch um den
wegen seines eigenartigen BuchbltriebrS bekannten Verlass-
Buchhändler Caesar Schmidt Der Verlag Caesar Schmidt
u Zürich hat in deu letzten Jahren durch verschiedene auf¬

sehenerregende vkröffevIliKvngtu anarchistischen und sozia¬
listischen Inhalts viel von sich reden gemacht. Die«eisten
Bücher, die in diese» Verlag erschienen find, wnrden in
Deutschland und OrstrrreiH verboten, weil sie zu» Teil
Indiskretionen über das Hsftebr» beider Staates enthalten.
Trotzdem der Geschäftsbetrieb dieses Skandal-BerlegerS
großen Gewinn abwarf, ist er j tzt wegen betrügerische«
Bankerott!, verhaftet worden.

L80 Mansche» verbrannt! Eine furchtbare Schtffs-
katafirophe, die umso grausiger erscheint, da sie sich in der

«erst, unmittelbar am Land, abgespielt hat, ereignete sich
gestern ln früher Morgenstunde in Hongkong. Da» Unglück
entstand durch einen Schiffsbraud, der plötzlich anSgebroche»
war und mit entsetzlicher Schnelligkeit um sich griff. Der
L.-A. erhält darüber folgender Telegramm:

L»»d»«, 15. Okt. Aus Hougkoug wird telegraphiert:
Auf de« gestern früh V' 3 Uhr mit 1000 Passagieren au»
Kanton angekommeuen Dampfer„Hankow"brach 80 Minute»
nach seiner Ankunft Feuera«S. Mau glaubt, da» Fener
sei infolge Rauchens in der Nähe von Baumwolleballe»
entstanden, nach anderen Versionen soll es sich um Brand¬
stiftung infolge drS Boykotts der englischen Flußdampfer
handeln. Das Schiff bräunte am Werft bis znm Wasser
nieder, und 150 Personen verbrannten bei lebendige» Leibe.
Hunderte wurden gerettet einschließlich aller Europäer. ES
fand eine panikartige Flucht der Passagiere nach der Lau-
dnngSbrücke statt, die schnell durch das Gedränge verstopft
wurde. Viele wurden zu Tode getreten, verbräunten leben¬
dig oder fielen über Bord und ertranken. Da» Feuer
Sreitrte sich furchtbar schnell über die ganze Länge de»
Schiffes aus. Da» Geschrei der Opfer klang entsetzlich.
Die Kabine der Frauen war ln F'ammev gehüllt, und di«
»eisten Opfer waren auch Fräsen. Ungeheure Menschen-

. mengen standen am Ufer und beobachtetes da» gravfige
Schauspiel. Kapitän Brauch sud seine Offiziere konnte» die
Pauik nicht begeistern, str halfen aber deu europäischen Passa¬
gieren, sieben an der Zahl, darvntcr drei Dame», zu entkomme».
Sie retteten stch halb bekleidet. Die Feuerwehr tat ihr
möglichstes, aber ihre Geräts waren total unzulänglich.
Das Feuer erlosch um '/»7 Uhr.
Witter «»g6v»rhers«ge. Donnerstag den 18. Ôktober.
Wolki?, vereirZeltcR geufslle, mäßig kühl.
Druck und Verlag der T . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Altensteig.

Wmf eine; Kchijmfn.
I « der KoukurSsache über das Vermöge» de»

Maurer» Friedrich Merkle vou hier bringe ich am
Samstag de« 2». »s. MtS.

vormittags S Uhr
in nur einmalige« Anfftreich auf de« Rathause zur Versteigerung:

Parz. Nr. 19/' 7 s.05 gm GxaS- und Bamngartrn in der Bienen-
gaff», woraus ei« Wohnhaus teilweise erstellt ist.

Liebhaber find eiugeladeu.
Attenfteig, den9. Oktober 1906.

Konkursverwalter:
VezirkSnota» »eck.

Altensteig.

Verkauf von Grundstücken.
In der KoukurSsache über das vermögen des Kiedrich » e«<-

Heime-, Bürstenbinders vou hier und den Nachlaß seiner Shefra»
bringe ich am

Samstag , den 2». - ». Mts .,
vormittags S Uhr

folgende Grundstücke auf dem hiesigen Rathanse znr Versteigerung:
Pnz . Nr. 1118/' 11 a 89 gm Acker tu unteren HäuSleSäcksru

gemeiuderüittcher Auschlcg 300 ^
» » 1118/r 13 a 15 gm Acker daselbst 300 ^
» » 1132 31 L 84 gm Acker in Brnuneuäckeru 800 ^
, , 1149 23 a 15 gm Acker in Hohenäckern 650
, » 1118/' 3 » 39 gm Acker inu«t.HäuSleSäckerm,n» ^
„ „ 1103/' 1 a 48 gm Acker daselbst l
., „ 1118/' 15 a 55 gm Acker daselbst 400 ^

Liebhaber find elngelade».
«lt -«ft-ig, den9. Oktober 1906.

Konkursverwalter:
BeztrkSuot« Beck.

„ E. Ragvld.
AmD»«»er<t«g (Markttag) bring» ich e!n»u TrgvSport fehl

ft«,r « delgische»
Läuserschweine

l'«1Bierbraner Merkle » Witwe zu« ver-
kauf. Zahlbar bi» Weihnachten.

^ .et. I -LmxvmfkvLSvr. Verkäufer Knopp.

feineres k' flnnrenkett-

Mch-Vnlims
amD»««er- tag de« LA. Okt.

m»»ge«r 8 Uhr
aus der Stadtpflege-Kauzlel in
Ragdld.

Nagold.
Milch-. Slanntwein-,

Sier-.
sowie alle anderen

^lüssigkcttswagen.
«h«us»

sicher-, ^enster.-
Limmer-, Keller-.

Maisch- uncl üacke-
^vermomeler

-mpfiehlt in großer Auswahl
Dr . SünIlLvr , Uhrmacher.

Nagold.

ftspLi-Liunŝ D^ ^ IsbsrrlgsiSst
ZeknsII LbMg

empfiehlt äußerst billig
Z » lL « b Lu « .

Nâ ld.
Einen tüchtige», soliden
Oekonomie-

Knecht
sucht zu sofortige» Eintritt

Gutekunst z. Löwen.
LiebelSberg.

Schreiner-Gesuch.
Ei» jüngerer Schreiner kan« sofort

eiutreteu aus dauernde Arbeit boi
Jakob Rau,

Bau - und Möbelschreiner.
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Nagold.

Zt. kath. » etsaal, als kleineres Fabrik- oder Schullokal sehr geeignet,
habe bi, L. I ««. I »SV

WM- zu vermieten.
DeSgl. den unter demselben liegende»

schöne« groste» Keller
s» f » r t.

Külsrbsföi'ckvi'vi'
Nagold.

Wegen Platzmangel gibt sofort ab

2FMr
145u. 300L. haltend

füllfertig,1 Krautstande mittel¬
groß Eichen, 1 kleiner, kupferner
Waschkessel
Albert Raas , Bäckermeister.

^/k/tt
Kittet alle gexenstLncke

äeukrÜLkt, ksst unsieiltbsr,
gestsNet V/ieiletgebtsuck
seldst mit beisssr riSssixkeit,
2 » dL^en in luden L so L

!n Nagold bei

Schatz
ist ein zartes , reines Gesicht , rofigeS
jugendfrische» AuSsehe « , weiße, sammet.
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch die echte
Stecknipferd-Lilieumilchseifc

v. Berg « «« « öc So ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

a St .80 H bei: S . VV. vtt«Llvloelvt»Laag-

Eine Partie noch sehr gute

gibt unter Sarantte billigst ab
lp».6 ü» 1I»er ,Uhrmacher,Nagold.

Nagold.

Sauerkraut
nab

frische Eier
ewpfirhlt

W . Rauser,
am alten Kirchr»plttz.
«Ildderg.

BnsHieden trächtige
Mutter¬
schweine

setzt dem Verkauf auS
Fr . Rothsuh z. Traube.

lireiiiiiiL«
tu 8 und 14 karat Gold« mpfiehlt
ia größter Auswahl billigst

Uhrm,



8 Ä,, / ^ kr/s - FFrsUF

Hmn ii. DamMelderstoßell
^1l5 !ltUttlli !l!itI Lst«tl.ZWMÄMeii

bringe ich mein Lager in

>ngrchlM« HI

in empfehlende Erinnerung und weise dabei hauptsächlich auf einen Posten

Reste
hin, paffend zu

XleiSern, Hocken, Aiureu, KinierkIeiSern, UnierrScken, Ztem-en, Mckijrcken, ZeinkIeiSern etc.
und lade zum Besuch meines Warenlagers ergebenst ein

Nagold Ls ? ! ksvp.

Zs» KoLck. ^vdrsstiLii ImL
ß) MmsÄ ) rr

empfieHtt sein Lagev in W

Zeiäen-, filr-, Lväev-1
««il Wbendöte«

slirip6riux - < 1a <iuv8
Lvx »r »1« rvi » vvi » Hütviu

pronLVt « mä Z»iLlLK. I
Nagold.

SanLes

>Vvl8<;liIi0rn la HualilLI
s«vi ° H vl8 <; li !ioriimvIiI

ist wieder eiugrtroffeu and empfehle solckeS billigst.
Sottlieb Lehre. MekIbanNIuna.

Btsxolä.

(lvIvKvvkvilskauk.
Habel« Auftrag

mekrere zetrsgene Mtotr, Joppen,
Isckettr, gekrock- nni>frsckanriige

>za verkauseu.
V «e» Pvßte» fahr U« ter

llorroulloiäorstollv unä Koste
z» R»abe»a»züge» gebe weit ««ter Preis ab. Zugleich

!»ringe ich«eine«e« ei»Getr»ffe«e«

ViotorKtokf»
!t» empfehlende Sriuueruug.

Knlertigrn natt» Mass
!unter Sarautie für tadelloseu Sitz.

Achtungsvoll

Nagold.
Mittwech «. D»«»ersta , feine

MrtzelsuvMj

bei gute« »e«e» «Sei» wozu
sreuudl. eiuladet

Groll z. Engel.
Nagold.

l
bester Ersatz für Laudbutter, em
pfiehlt in stets frischer Ware

Gustav Heller.

: : : r : k«

Nagold.

Drillen, Zwicker,
ekekt. Haschm-
lampm- und
Zlhrstünder

empfiehlt in größter Auswahl
Vr . ElÄLlLsr , Uhrmacher.

»nklsea
ß t» »«— en LLL«»

LlklL»AL8vi»—^ Iteiistvix.

jlocdreitz-NstlsästNS. K
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Doi »i»vr »1» x tl «in 18 . OL1ob »vr 1806

in das Gasth. z. „S »»«e" in Ebyauseu freundlichst einzuladen.
Irisäricd ULLsImLisr

Zugmetfterm AUtufnig
Sohn des Georg Haselmaier

Maurers in Ebhausen.

LLriLtiLKS Löwxf
Tochter des

-j-Christian Kempf, RotgerberS!
in Ebhausen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegeuuehmeu zu wollen.

N « g»lv.
Jede sparsame und praktische Hausfrau mache einen versuch»!t

Grnner s Waschpulver
mit höchstem Fettgehall, i« Dosen zu SO—50 --L. Niederlage bei

Bahuhofstraße.
SGGSGSGSSSSG

kr. UMtzr, I1dr« I>«r ill MZolil
êmpfiehlt sein großes mit viele» Reuheite» frisch svrtiertes ^
Lager in bester Qualität bei billigsten Pretseu:

VrnSukren, liegulrteure,
Isfelukren, Kuckuck- unS

Vrckielukren,
Klecker aller Mt

lar v »i«si» unti Klvrr«».

liolä- «. Zilbervsre«.
grsnstnuster- uns Setzla;;,
)lemn-u.!>smen-

llkrketteu
in verrcbieTenen gefallen und strronen.

«eislinger Metallwaren.
Nep«r«t»re» werden gut und schnell unter Garantiel

auSgesüHrt.
«̂ ttes Geld «. Silber wird in Kaufu. Lausch angenommen.

Berfilber««ge» au Bestecks werden schnellstens besorgt.
lGGGGGGGSS « GTSGTGGSSGSS
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